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Bei der „3. Lübecker Nacht der La-
bore“ am Sonnabend öffnen ab
18 Uhr Hochschulen, Firmen und
Kliniken ihre Labortüren. Sechs
Stunden lang gibt es Führungen,
Vorträge, Experimente und Präsen-
tationen. Zum ersten Mal dabei ist
das neue Forschungszentrum
„CBBM“ der Universität. Seite 25

Dreimonatstief: Der Dax schloss
am Dienstag 1,43 Prozent schwä-
cher bei 9519,20 Punkten. Seite 8

Österreich Ungarn

Schwartaus Zweitliga-
Handballer treffen in
der ersten Pokal-Run-
de im Halbfinale des
Mini-Final-Four auf
den Erstliga-Siebten Hannover.
Der VfL will das Vierer-Turnier
ausrichten, müsste dafür aber nach
Bad Schwartau umziehen.

Patient: „Herr Doktor, was kann
ich nur machen? Beim Tee trinken
habe ich immer Schmerzen im lin-
ken Auge.“ Arzt: „Nehmen Sie
mal den Löffel aus der Tasse.“

BÖRSE

Er war ein bekennender und den
Behörden bekannter Islamist: Ein
25-jähriger Mann hat in der Nacht
zu gestern westlich von Paris einen
Polizisten und dessen Frau ersto-
chen. Nur der dreijährige Sohn des
Paars überlebte den Anschlag. Der
Täter wurde von der Polizei er-
schossen. Seite 4
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Der Gestaltungsbeirat hat sie abge-
segnet: Die drei ersten Architektur-
entwürfe für das Gründungsviertel
haben das Gremium passiert. „Das
war ein gelungener Auftakt“, lobt
der Vorsitzende Jürgen Böge.
Auch Bausenator Franz-Peter Bo-
den (SPD) nickt: „Ich bin sehr zu-
frieden.“ Die LN stellen die Fassa-
den vor – und die Konzepte der
neuen Eigentümer. Seite 20

Telefon: (0451) 144-0
Anzeigenservice: 144-11 11

Leserservice: 144-18 00

IslandPortugal

HOCHSCHULE
Die Wissenschaftsnacht
des Jahres

Kein Unkraut, sondern essbar: Auf der Landesgartenschau in Eutin machen die Jüngs-
ten Bekanntschaft mit Brennesseln und Co. Seite 27
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Von Curd Tönnemann

Lübeck. Der Tag nach dem Flugha-
fen-Kauf durch Winfried Stöcker:
Die Wirtschaft zollt dem Euroim-
mun-Chef Anerkennung für die
„mutige Entscheidung“, erste Un-
ternehmen kündigen an, selbst
Businessflüge vom Airport in Blan-
kensee nutzen zu wollen. Das Uni-
versitätsklinikum (UKSH) über-
legt, seinen Rettungshubschrauber
in Blankensee zu stationieren.

„Durch unsere weltweite Unter-
nehmensausrichtung würden wir
den Lübecker Flugplatz sehr gern
direkt nutzen“, sagt Stefan Ritt,
Sprecher der Lübecker Firma SLM
Solutions (3-D-Drucker). Voraus-
setzung dafür wäre jedoch eine di-
rekte Anbindung an große Dreh-
kreuze. „Kunden und Geschäfts-
partner könnten uns direkter und
schneller erreichen.“ SLM lobt die
Risikobereitschaft Stöckers.

Architekt und Hotelier Heinz
Besser (Hanseatischer Hof) hat
selbst zwei Maschinen in Blanken-
see stationiert und sagt: „Ich bin
nicht der Einzige, der den Flugha-

fen für Geschäftsflüge braucht.“
Tatsächlich sind nach Angaben
des Vereins Hansebelt weitere Un-
ternehmen zwischen Lübeck und
Hamburg brennend daran interes-
siert,geschäftliche Flügeüber Blan-
kensee abzuwickeln.

„Zukunftsweisend“ nennt Jens
Scholz, Vorstandschef des UKSH,
die Entscheidung Stöckers. Er
zählt die Vorteile auf: Der Erhalt
des Flughafens steigere die Attrak-
tivität des Klinikums. In der Trans-
plantationsmedizin sei es wichtig,
ein Organ möglichst
schnell anzuliefern.
„In Ausnahmen könn-
te der Flughafen hilf-
reich sein“, sagt
Scholz.Wegen der Nä-

he zum UKSH biete sich die Infra-
struktur des Flughafens für die Sta-
tionierung und Wartung des Ret-
tungshubschraubers an. Auch für
Businessflüge würde das UKSH
den Airport gern nutzen. Andere
Kliniken in der Region ließen be-
reits in derVergangenheit Privatpa-
tienten über Lübeck einfliegen.

Der Flughafen sei von großer Be-
deutung für die Standortqualität,
teilt die IHK Lübeck mit, die Stö-
ckers Einstieg als Gewinn für die
gesamte Region einschätzt. Für Lü-

becks Bürgermeister
Bernd Saxe (SPD) ist
die verkehrliche Er-
reichbarkeiteinerTou-
ristenstadt wie Lü-
beck – unter den Top

Ten Deutschlands – „von herausra-
gender Wichtigkeit“. Saxe setzt da-
rauf, dass in nicht ferner Zukunft
neben den Geschäftsfliegern auch
wieder Urlaubsflieger ab Blanken-
see in die Luft gehen. 27 000 Lü-
beck-Besucher jährlich reisten laut
einer Gästebefragung zuletzt mit
dem Flugzeug an.

„Unsere wirtschaftlichen Chan-
cen im zukünftigen Wachstums-
markt Ostseeraum hängen stark
von den Verkehrsbedingungen
ab“, sagt Christian Martin Lukas,
Geschäftsführer beim Lübeck- und
Travemünde-Marketing (LTM).
Für die Unternehmen am Standort,
besonders überregional oder gar
weltweit tätige, wünscht Saxe sich
genauso wie die Wirtschaft eine
schnelle Anbindung an die großen
Knotenpunkte des Luftverkehrs
wie Frankfurt oder München.

Die Mitarbeiter des Flughafens
wurdengestern über den angekün-
digten Stellenabbau informiert.
Winfried Stöcker übernimmt den
insolventen Airport zum 1. Juli.
Über die Kaufsumme wurde Still-
schweigen vereinbart. Lokales

Instagram: Bilder des Tages aus der Region, Leserbilder und mehr finden Sie auf unse-
rem Instagram-Account @ln_online (www.instagram.com/ln_online).

Draußen ist es oft nass
und die Tempera-
tur steigt nur auf

20˚ C – da hat
man es doch bes-
ser in einer Well-
ness-Oase. Am

Nachmittag hat die Sonne eine
kleine Chance. Seite 34

LÜBECK
Gründungsviertel: Lob
für die ersten Häuser

POLITIK
Blutiger Terror: Polizist
und dessen Frau ermordet

Kinder entdecken die Heilkraft der Kräuter

Wie kommt der Flughafen-Verkauf
bei den Menschen in Lübeck und Um-
gebung an? Bei einer Umfrage auf
LN Online ist das Echo zunächst posi-
tiv. Auf die Frage: „Euroimmun-Chef
Winfried Stöcker hat den Lübecker

Flughafen gekauft – Wie finden Sie
das?“ antworten 71 Prozent mit „Ja“,
15 Prozent mit „Nein“ und 14 Prozent
mit „weiß nicht“ (Stand: 23 Uhr).

e www.LN-online.de/umfrage

St. Étienne. Es war der Spieltag der
Überraschungen: Island trotzte bei
seinem ersten Auftritt in einer EM-
Endrunde in Gruppe F dem Titel-
MitfavoritenPortugal ein1:1ab. Zu-
vor hatte bereits Ungarn für Furore
gesorgt, das Österreich um Bayern
Münchens David Alaba mit 2:0 be-
siegte. Sport ab Seite 11
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SPORT
VfL Bad Schwartau im Pokal
gegen Hannover-Burgdorf

Lübecker Wirtschaft begrüßt
Stöckers Flughafen-Kauf

Applaus für den Mut – Interesse an Geschäftsflügen – UKSH will Hubschrauber stationieren

Umfrage auf LN Online: Was halten Sie von dem Deal?
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1:1 – Island ärgert die Portugiesen

LN SERVICE

Die Fans der Sän-
gerin Björk (Fo-
to) können ihr
Idol jetzt in virtu-
eller Realität er-
leben. Seite 31

WETTER

Designerin Lisa Merk (28) probiert bei Harald
Maiers (33) von „Tee Gschwendner“ in Lü-
beck eine Tasse Ostfriesentee. Maiers hat fünf

verschiedene Sorten davon vorrätig – und
hofft, dass die Ostfriesische Teezeremonie als
Welterbe anerkannt wird. Zu dieser volkstüm-

lichen Weise, den Tee zu trinken, gehören
Kluntjes (Kandiszucker) undSahne. Wie Lübe-
cker ihren Tee mögen, lesen Sie auf Seite 6

Kiel. Das Land will 2017 nur noch
126 Millionen Euro Schulden ma-
chen – und bei sinkenden Flücht-
lingsausgabensogar schwarze Zah-
len schreiben. Das hat Grünen-Fi-
nanzministerin Monika Heinold
gestern in Kiel bei der Vorlage des
Etat-Entwurfs für das kommende
Jahr erläutert. Die CDU-FDP-Op-
position kritisiert, dass mit einigen
Sparanstrengungen fürs Land
schon längst schwarze Zahlen drin
gewesen wären. Seite 9

Kiel/Hannover. Raser sollen aus
Sicht von Niedersachsens Innenmi-
nisterBoris Pistorius (SPD) mit dras-
tisch höheren Geldbußen zur Ver-
nunft gebracht werden. Wer das
Tempolimit um 20 Stundenkilome-
ter und mehr überschreite, „muss
eine Strafe zahlen, die im Bereich
von 1000 Euro liegt“, sagt Pistorius.
Der größte Teil der jährlich 3500
Verkehrstoten in Deutschland sei
Opfer zu hoher Geschwindigkeit.
Bisher liegt das höchste Bußgeld in
Deutschland bei 680 Euro, andere
Länder verlangen zum Teil deut-
lich mehr. Pistorius will das Thema
bei der heute beginnenden Konfe-
renz der Innenminister von Bund
und Ländern diskutieren.

Der ADAC in Schleswig-Hol-
stein kritisiert das vorgeschlagene
Bußgeld als „nicht mehr verhältnis-

mäßig“. Ähnlich se-
hen das auch die Poli-
tiker im Norden. Sie
fordern stattdessen
längere Fahrverbote
oder mehr Kontrol-

len. Seiten 2 und 7

Lübeck. Die Lübecker Firma SLM
Solutions hat große Ziele: Im Jahr
2020 will sie ihren Umsatz mit
3-D-Druckern auf 500 Millionen
Euro steigern. Das kündigte Vor-
standschef Markus Rechlin gestern
auf der Hauptversammlung vor
300 Aktionären in Lübeck an. Im
Geschäftsjahr 2015 hat SLM den
Umsatz auf 66 Millionen Euro fast
verdoppelt, auch der Auftragsein-
gang stieg stark an. Von Aktionärs-
schützern gab es viel Lob. Seite 10

Vielleicht war früher ja nicht
alles besser, aber auf je-
den Fall war vieles einfa-

cher. Nehmen wir nur mal die Klei-
dung.Heuteüberlegt man stunden-
lang, was man anziehen soll. Frü-
hergabeseinFell für alleTage, bes-
tenfalls noch eines für besondere
Anlässe, das weiß man nicht ge-
nau. Aber das war es dann auch.

Oder die Kleidergrößen.
Man weiß eigentlich, dass
man – sagen wir mal – Größe
40 bräuchte, zwängt sich
aber in die 38. Oder in die
36, auch wenn’s weh tut. Als
der Mensch noch in Höhlen

lebte, war so etwas wurscht. Da
wurde gegessen, was aufs Feuer
kam, und getragen, was warm hält.

Nun erlebt man aber gelegent-
lich, dass sich auch heute manch ei-
ner aufführt wie in der Steinzeit,
nicht nur beim Essen. So lesen wir
von einem etwa 1,85 Meter großen
Seriendieb, der in einem Lübecker
Bekleidungsgeschäft Hosen klau-

te, die eher einem Zwerg pas-
sen. Die Polizei vermutet ei-
nen Auftragsdiebstahl.

Jetzt, da wir das mit der
Steinzeit wissen, können wir
uns aber auch etwas anderes
vorstellen. nes Lokales

Soll Teetrinken Welterbe werden?

Nordische Freude: Birkir Bjarnason erzielte den umjubelten 1:1-Aus-
gleich der Isländer gegen Portugal.

Land reduziert die
Neuverschuldung

Höhere Strafen
für Raser?

Politik im Norden
ist skeptisch

SLM will Umsatz
von 500 Millionen

Björk total
digital

Großer Dieb, kurze Hose
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Die ersten Häuser des Gründungsviertel
Gestaltungsbeirat segnet die Architekturentwürfe ab – Bausenator Franz-Peter Boden (SPD)

ist zufrieden – Das Besondere: Die Gebäude sind völlig verschieden, die Bewohner auch

Radler müssen umdenken

Zur Travemünder Rad-Posse: Mir ist
diese Überquerung der Vogteistra-
ße durch einen Zwischenfall mit
mir, meinem Fahrrad und einem
Pkw gut bekannt. Jetzt weiß ich
aber, dass ich an der Ecke immer
Blickkontakt zum Autofahrer su-
chen muss, um die Straße gefahr-
los zu überqueren.
Nun soll also die Umfahrung die-
ser Gefahr so gelöst werden, dass
der Gneversdorfer Weg von Rad-
fahrern an zwei Stellen gekreuzt
werden muss?
Unfälle mit Radfahrern passieren
überwiegend, wenn Radfahrer die
Vorfahrt erzwingen wollen. Das
ist jeden Tag in Lübeck zu beob-
achten. Als Schwächerer sollte
man lieber einmal nachgeben.
Ich habe es an dieser Stelle schon
einmal geschrieben: Es muss sich
in den Köpfen einiger Radfahrer et-
was ändern, damit Unfälle vermie-
den werden. Mit der Verlegung
von Fahrradwegführungen wird
das Problem bestimmt nicht ge-
löst.
Jürgen Schreiber, Lübeck

Freie Bahn für Autos

Zur autofreien Innenstadt: Viele An-
regungen zur Verkehrsberuhi-
gung erscheinen mir wie Rück-
zugsgefechte nach längst verlore-
ner Schlacht. Seit einem halben
Jahrhundert ist Lübeck in falscher
Richtung marschiert. Anstatt dem
Willen der Bevölkerung, die sich
ständig mehr Autos zulegt, entge-
genzukommen, wüten die angebli-
chen Retter der Stadt gegen zu-
kunftsträchtige Interessen: Sie trei-
ben jegliche wirtschaftliche Ent-
wicklung vor die Tore der Stadt.
Schwerin wie Bad Schwartau bie-
ten enorme Parkangebote mitten
im Zentrum und laden Autofahrer
damit ausdrücklich ein. Lübeck
aber hat bereits verloren.
Peter Chr. Thormann, Lübeck

An den Bedürfnissen vorbei

Zum selben Thema: Sinnvolle Vor-
schläge zur Verkehrsberuhigung
der Altstadt sind mir immer will-
kommen. Aber es müssen Vor-
schläge sein, die die Bedürfnisse
der Allgemeinheit berücksichti-
gen. Es ist wenig vernünftig, enge
Eigeninteressen zu verfolgen, wie
es das Architekten-Forum und die
Birl tun. Es liegt nicht im Interesse
eines großen Teils der Bevölke-
rung, die Haltestellen der Stadt-
werkebusse an den Stadtrand zu
legen, ohne auch nur einen Gedan-
ken daran zu verschwenden, wie
ein sehr großer Teil der Menschen
den Altstadtkern erreichen soll.
Gerhard Burmester, Lübeck

Briefe zu lokalen Themen bitte an:
LN-Lokalredaktion Lübeck,
23543 Lübeck, Fax: 0451/144 10 25;
redaktion.luebeck@LN-luebeck.de.
Wichtig: Alle Zuschriften müssen ei-
nen vollständigen Absender tragen.

Drei Paare, sechs Freund-
schaften, ein Wunsch: Ge-
meinsam unter einem Dach
leben. Die Kinder sind er-
wachsen, leben längst in an-
deren Städten – jetzt ist wie-
der mehr Zeit für Freunde.
Und die soll es in der Alfstra-
ße 27 geben. Reinhard Ge-
bauer ist einer aus der Sech-
ser-Gruppe – und Lübecker
Architekt. Wie praktisch. Er
hat das Gebäude entworfen
–unddieWünschederFreun-
desgruppe inArchitektur ge-
gossen. Auf einem der Mehr-
familienhaus-Grundstücke.

Herausgekommen ist ein
Giebelhaus – allerdings
nicht mit dem klassischen
Treppengiebel, den man ge-
meinhin im Kopf hat, wenn
man an lübsche Altstadthäu-
ser denkt. Sondern eines mit
einer Wandscheibe, dahin-
ter ragt dann das Satteldach
empor. Auch dafür gibt es et-
liche Beispiele in der Innen-

stadt. Das traditionell hohe
Erdgeschoss ist verputzt, die
anderen zweieinhalb Ge-
schosse werden mit rotem
Ziegel versehen.

Der Flur des Gebäudes ist
klassisch an der Seite ange-
ordnet und führt einmal
durch das Haus bis zum Gar-
ten. Dort ist ein Unterstand
fürFahrräder und Gartenmö-
bel platziert. Das Erdge-
schoss ist mehr als 4,50 Me-
ter hoch – es soll gestaltet
werden wie im Dielenhaus in
der Fleischhauerstraße; klas-
sisch mit einem Zwischenge-
schoss – einer Art Galerie für
Bilder und Bücher. Gebauers
Wohnung. Sie hat eine Ter-
rasse. Der Rest des Gartens
wird gemeinsam genutzt. Im
ersten Stock entsteht eine
Wohnung, aus dem zweiten
Geschoss wird eine Maiso-
nette-Wohnung, die das da-
rüberliegende halbe Ge-
schoss einbezieht.  jvz

Ein Haus, sechs Leute: Familie Hantke findet in der Braun-
straße 22 ihr neues Zuhause. Grafik: üDStudio, Ziebell & Partner

Eine Anlage fürs Alter: Jens
und Wiebke Scheel wollen
aus der Alfstraße 25 ein
Mietshaus machen. Der Ar-
chitekt hat das Gebäude ent-
worfen – ein klassisches
Kaufmannshaus mit mit vier
Mietwohnungen. Die Fassa-
de ist gegliedert in fünf verti-
kale Achsen. Geplant ist im
Erdgeschoss eine ge-
schlemmte Fassade, darüber
dann Ziegel. Der Hausflur
endet inderMittedesGebäu-
des. Von dort geht das Trep-
penhaus nach oben. Die
Wohnung im Erdgeschoss
hat eine Höhe von 5,40 Me-
ter. Dadurch passt noch ein
Zwischengeschoss hinein.
Diese Wohnung erstreckt
sich bis in den Seitenflügel.
Der Garten gehört dazu. Da-
rüber sind drei weitere Woh-
nungen platziert. Im ersten
Stock hat die Wohnung noch
eine Terrasse auf dem Dach
des Seitenflügels, im dritten

Stockwerk ist eine normale
Wohnung geplant – und da-
rüber eine Maisonette-Woh-
nung über zwei Etagen.

„Ich bin sehr zufrieden mit
dem ersten Aufschlag“, sagt
Bausenator Franz-Peter Bo-
den (SPD). In der Fachwelt
war über die Qualität der Ar-
chitektur im Gründungsvier-
tel ausgiebig diskutiert wor-
den. Daher hat die Stadt ei-
nen Fassaden-Wettbewerb
ausgelobt. Ausden 133 preis-
gekrönten Entwürfen sollten
sich die Bewohner einen aus-
suchen. Das hat aber keiner
getan. Bisher haben sich alle
entschieden, einen eigenen
Entwurf im Gestaltungsbei-
rat zu präsentieren. Vorsit-
zender Jürgen Böge lobt:
„Dassind alles sehrspannen-
de Projekte.“ Zu sehen sind
diese Entwürfe im Büro des
Gründungsviertels in der
Fischstraße 2-6. Anmeldung
unter 04 51/122-61 61. jvz
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Travemünde. Es soll „Slow down“
heißen. Sprich: Man soll es lang-
sam angehen lassen in dem neuen
Tagungszentrum auf dem Priwall.
Und offenbar ist das auch das Mot-
to für die Entwicklung dieses Ta-
gungshotels am zentralen Platz an
der Priwall-Promenade. Denn jetzt
hat der Gestaltungsbeirat bereits
den zweiten Architekturentwurf
abgelehnt. „Das Gebäude er-
schließt sich nicht ganz“, macht der
Vorsitzende Jürgen Böge klar.

Denn das langgestreckte, recht-
eckige Haus mit einem leichten
Knick an einer Seite hat gleich
zwei Eingänge. Einen für die Gäste
der Ferienwohnungen und einen
für die Tagungsgäste. Es ist Teil
desWaterfront-Projektes von Inves-
tor Sven Hollesen. Böge rät ihm:
„Machen Sie einen großen Ein-
gangsbereich für beide Gruppen.“
Er kritisiert die „Uneindeutigkeit
desBaukörpers“. Die unterschiedli-
che Nutzung des Gebäudes er-

schließe sich dem Betrachter nicht.
Das Tagungszentrum ragt vier
Stockwerke in die Höhe. Es sind
fünf Konferenzräume geplant, der
größte fasst 110 Menschen. Die an-
deren vier Räume haben jeweils
Platz für 30 Gäste, können aber
auch zusammengelegt werden. Im
Erdgeschoss werden zwei Gastro-
nomiebetriebe angesiedelt, die
sich um die Speisen kümmern. In
dem Tagungshotel sind etwa 85 Fe-
rienwohnungen untergebracht.

Bei großen Tagungen können
die Gäste auch in den anderen um-
liegenden Ferienapartments näch-
tigen. Die Wohnungen in dem Ta-
gungshotel können aber auch von
Urlaubern gemietet werden. „Das
Tagungszentrum gehört zum Ge-
samtkonzept von Priwall-Water-
font“, erklärt Hollesen. Es soll vor
allem in der Nebensaison für Gäste
auf dem Priwall sorgen. Die Eröff-
nung ist 2018 geplant – zeitgleich
mit der gesamten Ferienanlage. jvz

Vier Geschosse, drei Wohnungen: In der Alfstraße 27 ent-
steht eine Freundes-WG. Grafik: Architekt Reinhard Gebauer

Sie dürften so etwas wie
Wunschkandidaten sein. Ge-
nau solche Bewohner hatte
sich Bausenator Franz-Peter
Boden (SPD) für das Grün-
dungsviertel vorgestellt. Ei-
ne junge Familie, vier Kin-
der – und sie ziehen extra
nach Lübeck. Das ist die Fa-
milie Hantke aus Darmstadt.
Oliver und Sarah Hantke
sind vom Fach, haben ein Ar-
chitekturbüro. Er pendelt
seit drei, vier Jahren nach
Wismar, wo er eine Professur
hat. Sie ist Lübeckerin. Jetzt
wollen sie ins Gründungs-
viertel ziehen. Wenn alles
glatt läuft im Frühjahr 2018.

„Das ist ein spannendes
Projekt – und eine Herausfor-
derung“, sagt Oliver Hant-
ke. Sie haben den Zuschlag
für eines der Einfamilien-
haus-Grundstücke bekom-
men – in der Braunstraße 22.
Dort soll ein Haus entstehen
„mit viel Platz für vier Halun-

kenundzwei Damen“.So ha-
ben sie es genannt. Die
Schwierigkeit: Das Gebäude
hat drei Geschosse, ist
schmal und lang. Zur Stra-
ßenseite misst es gerade ein-
mal 5,50 Meter – dafür ist es
14 Meter lang. Wie kommt
da Licht ins Haus? Die Lö-
sung: Ein großes Fenster an
der Rückseite des Hauses.
DasErdgeschoss hat eineHö-
he von 4,50 Meter, beher-
bergt im vorderen Bereich
das Büro, im rückwärtigen
die große Wohnküche – das
Herzstück. Das Wohnzim-
mer ist als eine Art Galerie
darüber platziert und profi-
tiert auch von dem großen
Fenster. Das Treppenhaus
ist in der Mitte des Hauses,
die Schlafzimmer werden in
versetzten Geschossenange-
ordnet – und in der Mitte gibt
es einen Lichthof. Dort fällt
das Tageslicht durch zwei
Dachfenster.  jvz

Fünf Geschosse, vier Wohnungen: Ehepaar Scheel macht
aus der Alfstraße 25 ein Mietshaus. Grafik: Planungsbüro Scheel

Diese Zuschriften geben ausschließlich die
Meinungen der Einsender wieder.
Kürzungen vorbehalten.

Waterfront: Kein grünes Licht für die Architektur des Tagungszentrums
Zu unklar sei das Gebäude gegliedert, so der Gestaltungsbeirat – Der Entwurf muss noch einmal überarbeitet werden

Das Freundschafts-Modell in der Alfstraße 27:
Gemeinsam das Älterwerden genießen

Das Familien-Modell in der Braunstraße22:
Ein großes Fenster spendet Licht

Das Anlage-Modell in der Alfstraße 25:
Ein Eigentümer, vier Mietwohnungen

Innenstadt. Als Neunjährige ist Ta-
ra aus dem Stand 1,50 Meter ge-
sprungen und konnte 800 Meter lo-
cker unter vier Minuten laufen. Au-
ßerdem brillierte das Mädchen von
der Schule Schönböcken in den Be-
reichen Kraft sowie Koordination –
undhat sich ihr Sportabzeichen ver-
dient. So wie im vergangenen Jahr
1555 Lübecker. Jetzt wurden Schu-
len geehrt, deren Jungen und Mäd-
chen prozentual die meisten Abzei-
chen bestanden haben.

Zur41. Ehrung in diesem Wettbe-
werb lobte Joachim Giesenberg
vom Turn- und Sportbund der Han-
sestadt die Teilnehmer und hob die
Leistungen der jungen Leute her-
vor. „Von den 1555 Sportabzei-
chen sind sage und schreibe 1166
Jugendabzeichen verliehen wor-
den“, erklärte der erste Vorsitzen-
de im Rathaus. „Die Jugend ist en-
gagiert, und ich kann nur dazu auf-
fordern, dem Beispiel zu folgen.“

Im Verlauf der Feier schilderte
Giesenberg die Geschichte des

Sportabzeichens und erklärte, dass
dieses 1912 unter dem Namen
„Auszeichnung für vielfältige Leis-
tung auf dem Gebiet der Leibes-
übungen“ ins Leben gerufen wur-
de. „Anfangs durften nur deutsche
Männer, die einem Sportverein an-

gehörten, das Abzeichen machen“,
so Giesenberg, „doch ab 1921 war
das auch für Frauen möglich.“

Im Beisein von Friedrich Thorn,
Bereichsleiter Schule und Sport,
wurden dann die Ehrungen vorge-
nommen. In der Gruppe der Grund-

schulen hat die Schule Schönbö-
cken den ersten Platz belegt, die
Schule Utkiek rangiert auf Platz
zwei, und die Schule Rangenberg
ist auf Platz drei. In der Gruppe der
Förderschulen belegt die Schule
Wilhelmshöhe die Spitzenposition.
In Gruppe drei sind „alle anderen
Schulen“ zusammengefasst. Hier
hat sich die Emanuel-Geibel-Schu-
le den ersten Platz verdient, den
zweiten erhält das Trave-Gymnasi-
um und den dritten die Baltic-Schu-
le. Neben Wanderpreisen gibt es
auch Geldpreise für die Schulen.

Erstmals wurden im Rahmen der
Ehrungen zum Sportabzeichen
auch die Leistungen der Landessie-
ger „Jugend trainiert für Olympia“
vorgenommen. Die Kreisschul-
sportbeauftragte Katja Lötsch dank-
te den Verantwortlichen für das En-
gagement. Sie hob die Leistungen
der Schüler der Thomas-Mann-
Schule (im Rudern und Schwim-
men) und des Katharineums zu Lü-
beck (Rudern) hervor.  kü

Lübecker Schüler für Sportabzeichen geehrt
Auf den ersten Plätzen sind die Schule Schönböcken, Schule Wilhelmshöhe und Emanuel-Geibel-Schule

Im Audienzsaal haben Schüler und Lehrer der bestplatzierten Bildungs-
einrichtungen die Ehrungen entgegengenommen.  Fotos: Künzel, Neelsen

Investor Sven Hollesen baut auf
dem Priwall eine Ferienanlage.

HANSESTADT LÜBECK<> 2115. Juni 2016
Mittwoch,

Anzeige

Kiel feiert die Kieler Woche.
Die Bahn bringt Sie hin und weg.

Vom 18. bis 26. Juni 2016 günstig unterwegs.

Viele Züge der Regionalbahn Schleswig-Holstein fahren in 

diesem Jahr wieder am Wochenende die ganze Nacht durch: 

mit stündlichen Verbindungen ab Kiel Richtung Lübeck, 

Eckernförde, Neumünster und Rendsburg. Gilt für die Nächte 

von Freitag auf Samstag und Samstag auf Sonntag.

Schon gewusst? Fahrkartenkauf ab Preisstufe 4 im Vorverkauf 

am Automaten und über das Internet möglich.

Mehr Infos zu Fahrkarten des Schleswig-Holstein-Tarifs 

und Fahrplan unter www.bahn.de/regio-sh

LN Mittwoch, 15. Juni 2016
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Gründungsviertel, ALfstraße 27 | Bauherren S. und R Fischer - Architekt Gebauer
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Gründungsviertel, Braunstraße 22 | Bauherren  S. u. Prof. O. Hantke - Architekt Hantke

Geprüft

Bauvorhaben
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Teilnehmer

Gestaltungs- und Welterbebeirat  

			   Herr Böge 
			   Frau Kahlfeldt
			   Herr Prof. Springer
			   Herr Prof. Wachten

			   Herr Turkali ist entschuldigt
		
			 
			 
weitere Teilnehmer

			   Herr Senator Boden 
			   Herr Schröder (Donnerstag)
			   Frau Massenberg
			   Frau Lorenzen (Tagungscenter Priwall)
			   Frau Bartels-Fließ (Gründungsviertel)
			   Herr Weber (Gründungsviertel)
			   Frau Koretzky
			 
			 
			 
			 

			 
aufgestellt: 		  Geschäftsstelle		
			   Frau Koretzky
freigegeben: 		  GBR
			   Herr Böge			 
			   07.07.2016
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Mehrfachbeauftragung Erweiterung Pinguin Apotheke – Ärztehaus, Lindenplatz

Der Gestaltungsbeirat stellt 3 Fragestellungen in den Vordergrund:

1.	 Funktionalität
2.	 Umgang Altbau Lindenapotheke
3.	 Fassen des Stadtraumes

Arbeit 4 Büro Mai-Ellinghaus:
Die Rundung und der fehlende Zugang bewirken bei 
dem Neubau, dass kein vorne und hinten erkennbar ist 
und ein unentschiedener Raum entsteht. Ein Neubau 
müsste an diesem Ort sehr präzise zum Altbau stehen.
Der Baukörper erscheint im Verhältnis zur bestehenden 
Villa etwas plump und ungegliedert. Fassaden und Staf-
felgeschoß bemühen sich um Anpassung, sind aber auch 
eher spannungslos.

Arbeit 1 - Büro Engelhardt
Der Bau der heutigen Pinguinapotheke wird Anhängsel 
und Nebensache und verliert als Baukörper seine Eigen-
ständigkeit. Das Ärztehaus wird in einem großen, schräg 
gestellten Baukörper untergebracht, der städtebaulich 
rücksichtslos platziert erscheint.
Das architektonische Konzept entwickelt sich aus einer 
städtebaulichen Entwicklung der ZOB-Bebauung, die 
weder gesichert noch absehbar ist und wäre selbst in 
diesem Zusammenhang für die Front zum Lindenplatz 
nicht wünschenswert.

Arbeit 2  - Büro Kitzmann:
Mit der Pinguinapotheke und dem Neubau handelt sich 
um zwei eigenständige Häuser. Der Neubau verhält sich 
städtebaulich ambivalent und selbst bespielend. Es fehlt 
ein eindeutiger Zugang.
Als besonders unglücklich ist das weit ausladende Erdge-
schoß anzusehen, das die bestehende Villa immer wei-
ter degradiert. Insgesamt erscheint der Neubau fremd, 
willkürlich und dem Ort nicht angemessen.

Arbeit 3 - Büro Konermann-Siegmund:
Es handelt sich um ein Ensemble von 3 Häusern, die 
wie Ausstellungsstücke vor dem ruhigen (und begradig-
ten Rücken) der zukünftigen ZOB-Bebauung stehen. Die 
„mittlere“ Altbauvilla bleibt hier erhalten. Der Entwurf 
hat sich intensiv mit den Stadträumen an dieser Stelle 
auseinander gesetzt und eine richtige Antwort entwi-
ckelt. 
Der Vorschlag entwickelt sich entsprechend aus einer 
präzisen städtebaulichen Analyse und ermöglicht den 
Erhalt zumindest der Fassaden, der zweiten und archi-
tektonisch bedeutenderen Villa. Hierzu wird ein öffentli-
ches Grundstück in Anspruch genommen, wozu die Stadt 
ihre Zustimmung erteilen muss. Die rückwärtige weitere 
bauliche Entwicklung ist ein Vorschlag, steht aber nicht 
in einem unmittelbaren Zusammenhang mit der Bebau-
ung am Lindenplatz. Leider zeigt der Entwurf keine Lö-
sung für die funktionalen Anforderungen des Auslobers. 
Dies könnte aber auch dem Verfahren geschuldet sein.

Ergebnis:
Arbeit 3 wird als bester Lösungsansatz an diesem Ort bewertet. 
Als einziger Entwurf wurde über die städtischen Zusammenhänge, auch über das eigent-
liche Aufgabengebiet hinaus, nachgedacht und diese konstruktiv in einen städtebaulichen 
Entwurf umgesetzt hat. Eine erdgeschossige Lösung für die Apotheke wurde jedoch nicht 
dargestellt. Das „Aufräumen“ der erdgeschossigen Anbauten an die Lindenapotheke 
wertet den Ort städtebaulich ersichtlich auf. Trotzdem müssen die Anforderungen an die 
Apothekennutzung untergebracht werden. Der Gestaltungsbeirat empfiehlt, diesen Ent-
wurf weiter zu verfolgen und das Büro kurzfristig zur Erarbeitung einer erdgeschossigen

 
Apothekennutzung aufzufordern. Zum Lindenpark sollten dabei weiterhin drei eigenstän-
dige Villen ablesbar bleiben. Die Abstände zwischen den 3 Gebäuden sollten möglichst 
gleich groß ausgebildet werden auch wenn der Abstand zu den bestehenden Gebäuden 
von den Möglichkeiten auf der öffentlichen Fläche abhängt. Die Stadt prüft, inwieweit 
der Neubaukörper städtische Flächen berührt bzw. zu Problemen in der verkehrlichen 
Abwicklung führt.
Der Gestaltungsbeirat merkt an, dass das Verfahren in der bisherigen Form, ohne weitere 
Beauftragung der Verfasser nicht akzeptabel und zielführend ist.
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Die Architekten stellen die Planung vor.

Votum
Mit 5 Geschossen und einem Staffelgeschoss bildet der Hotelbau einen hohen Rücken zu 
den Bahnflächen und dem Bahnhof. Dies wird zwar als richtige städtebauliche Antwort an 
dieser Stelle gewertet wird, grundsätzlich müssen aber die Höhen im Zusammenspiel mit der 
Nachbarbebauung, insbesondere dem maßstabsgebenden benachbarten H4 Hotel, sorgfältig 
kontrolliert und eingehalten werden. Der vorgelagerte Fernbusbahnhof kann städtebaulich 
geschickt als Anlass für einen zweiten Bahnhofsvorplatz genutzt werden. In diesem Sinne darf 
das Haus Präsenz zeigen.

Die Architekten werden gebeten zu prüfen, ob der Schenkel des Baukörpers auch parallel zum 
Bestandsbaukörper auf der anderen Straßenseite ausgebildet werden kann, anstelle der dar-
gestellten Parallelität zum Bahnhof. Der gefasste Straßenraum, der damit entstehen könnte, 
würde merklich profitieren.
Die Lage des Eingangs liegt folgerichtig im Knick der Gebäudeteile, der deutlich den Zugang 
signalisiert. Die Straßenfassade ist damit wichtigste Fassade. Die Seitenfassade bzw. Köpfe 
sollten sich gestalterisch merklich unterordnen und keine Eingänge aufnehmen. Dies umso 
mehr da an der Stirnseite zum ZOB auch Rampen ausgebildet werden, um auf die tiefer gele-
gene Parkebene zu gelangen.
Die Materialität sollte im Dialog mit der Materialität der Nachbarbebauung stehen. Eine Be-
musterung mit der Stadt wird empfohlen.

Hotelneubau Hauptbahnhof / Beim Retteich | CA Immo / Architekt: Reichel + Staudt, Braunschweig

Empfehlung:
Die Planung ist freigegeben.
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TagungsCenter Priwall Waterfront, Travemünde| Bauherr: Hollesen / Architekt: Ivan Chlumsky

Promenadenansicht

Architekt Chlumsky stellt die Überarbeitung vor.

Der Baukörper des Bauvorhabens wird als sehr uneindeutig und wenig selbst erklärend emp-
funden. Der Eingang zum Tagungscenter erfolgt von der Festlandseite. Die Lobby der Ferien-
wohnungen wurde überarbeitet. Sie weist sowohl von der Promenadenseite als auch von der 
Südseite (verkehrliche Erschließung) einen Eingang auf. 
Damit sind im Gebäude mit Tagungsräumen und Tagungsferienwohnungen, die auch als nor-
male Ferienwohnungen angeboten werden, zwei unterschiedliche Nutzungen geplant, die 
sich auf jeder Etage wiederfinden. Die Grundrisskonzeption, in der der Tagungsbereich den 
Ferienwohnungsbereich unterbricht, führt zu Verständigungsschwierigkeiten, wie das Ge-
bäude genutzt werden soll. Ebenso unklar ist, welcher Eingang von welcher Nutzergruppe 
genutzt werden kann. Eine klare Adresse sollte hier ausgebildet werden.
Dem Foyer des Tagungsbereiches fehlt es deutlich an Größe und einer den Tagungen ange-
messenen Großzügigkeit.
Dem Votum des Beirates, die Fassaden zu beruhigen wurde nicht gefolgt. Vielmehr ist durch 
die Überarbeitung die architektonische Ausbildung/Hervorhebung des Bügels um den Ta-
gungsbereich und die Betonung des Promenadenzugangs zu den Ferienwohnungen eine 
Doppelbetonung in der Fassade entstanden. Die veränderte Dachterrasse sowie der Eckbal-
kone auf der Süd-Westseite (Stichwort „Heck“) überzeugt nicht, die vorherige Lösung einer 
nur nach Süden orientierten Sonnenterrasse und ein klares Anordnen der Ferienwohnungen 
mit Balkonen bis an die Giebelseite wird als bessere Lösung angesehen.
Eine Materialität der Fassaden aus hellem, sandfarbenem Klinker ist grundsätzlich vorstellbar.

Empfehlung
Der Gestaltungsbeirat empfiehlt, die Gesamtkonzeption des Gebäudes zu überdenken. Es 
sollte sich an dieser prominenten Stelle um ein Gebäude mit einer schlüssigen Konzeption 
handeln, die sich auch in der Fassade widerspiegelt. Dazu gehören auch ein klarer Ein-
gangsbereich und damit eine klare Adresse. Auch der Tagungsbereich benötigt für seine 
Gäste einen attraktiven Zugang zur Promenade. 
Es wird empfohlen, die Fassadengestaltung ruhig durchlaufen zu lassen und lediglich im 
Knick einen Akzent zu setzen. Ein ruhiger langer Baukörper ohne seitliche Sonnendecks 
würde dem Standort gut tun.
Das Vorhaben ist in dieser Gestaltung nicht freigegeben. Rückansicht
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Ansicht Hof Variante 8

HoffassadeStrassenfassade

Geplant ist ein Mehrfamilienhaus mit 4 Wohnungen zur Vermietung. 

Straßenfassade: 	 Lochfassade, Stufengiebel. 
Klinker: 	 erdfarbener Stein, Sockelzone sandfarben geschlemmt, Obergeschosse 
	 alternativ geschlämmt oder steinsichtig. 
Gartenseite: 	 glatter Putz mit großen, gleichmäßigen Fensteröffnungen 
Seitenflügel: 	 glatter Putz, eingeschossig mit Dachterrasse 
Fenster: 	 einflügelige Fenster mit glasteilender Sprosse, leicht zurückgesetzt in Holz, 

außen grau, innen weiß, alternativ Alu 
Haustür: 	 massive Holztür, grau
KfW 55 

Votum GBR 
Der GBR lobt das klar gegliederte und zurückhaltend gestaltete Gebäude mit dem aus der 
Historie abgeleiteten Treppengiebel. 
Die Lisenen werden als Gliederungselemente zur Stufung des Giebels begrüßt, sie sind aber 
zu zufällig gewählt, da sie auf der Fassade „schwimmen“. Der Anschluss an die Mauerkrone 
ist nicht gut gelöst. Das formale Bild (Tragwerk und Ausfachung) muss in der Logik der Bau-
weise schlüssig sein. Hierbei ist auf eine gute handwerkliche Ausführung insbesondere beim 
Anschluss an die Mauerkrone zu achten. 
Der Ortgang sollte dezenter ausgebildet werden und in die Fläche gerückt oder aber hinter 
die Wandscheibe gelegt werden. Die Fenster kommen dem Ortgang sehr nahe und machen 
das Haus fragil, hier sollte überarbeitet werden. Die rückseitige Fassade wird durch die au-
ßenliegenden Geländer dominiert, diese sollten sich innerhalb der Öffnungen aufhalten und 
ggfs. nach innen gesetzt werden. Kritisiert werden die Glasgeländer, da sie im historischen 
Kontext fremde Elemente sind. Es wird empfohlen, auf die Zinkabdeckung auf der Terras-
senbrüstung auf dem Seitenflügel zu verzichten und hier eine bessere Lösung zu entwickeln. 
Diskutiert wird, ob eine Kohärenz zwischen Straßen- und Gartenfassade wünschenswert 
wäre und die Gartenseite geklinkert und geschlämmt werden sollte. 

Ergebnis 
Das Vorhaben ist mit den Überarbeitungsempfehlungen frei gegeben. In der nächsten Sit-
zung sollen die Musterfassade, die Materialien und die Details vorgelegt werden. 
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HoffassadeStrassenfassade

Geplant ist ein 3 Familienhaus für eine Baugemeinschaft. 

Straßenfassade: 	 Lochfassade, Wandscheibe reduziert, abstrahiert. Roter Ziegel, Sockelzone
	 geschlemmt. 
Rückseite: 	 Rasterfassade in rotem Ziegel mit großen, gleichmäßig geteilten bodentie
	 fen Fensteröffnungen 
Fenster: 	 fassadenbündig, nach außen aufschlagend, im Dach zurückgesetzt grau 
Haustür: 	 massive Holztür 

Votum GBR 
Die Gestaltung des Gebäudes zeigt die intensive Auseinandersetzung mit der Typologie der 
Lübecker Altstadt. Besonders positiv hervorgehoben werden die Grundrissgestaltung sowie 
die gekonnt herausgearbeitete Plastizität der Fassade durch unterschiedlich tief sitzende 
Fenster. 
Die Höhe der Wandscheibe muss sorgfältig in Bezug zu den Nachbargebäuden abgestimmt 
werden. Keinesfalls darf die Traufe auf gleicher Höhe wie das Nachbargebäude liegen. Es 
spricht nichts dagegen, die Wandscheibe geringfügig zu erhöhen. Diskutiert wird das Thema 
des Zusammentreffens der Gebäude. Um breite Fugen zu vermeiden, wird empfohlen zu prü-
fen, ob die Fallrohre innenliegend angeordnet werden können oder aber sich zwei Gebäude 
ein Fallrohr teilen. 
Grundsätzlich regt der GBR an, den Sockel hervortreten zu lassen, um der aufstehenden 
Wandscheibe die Schwere zu nehmen. In diesem Zusammenhang sollte geprüft werden, auf 
welcher Höhe Sockel- und Zwischenzone getrennt werden. 
Die Abdeckung der Wandscheibe durch ein Zinkblech sollte möglichst knapp bemessen sein. 

Ergebnis 
Das Vorhaben ist mit den Überarbeitungsempfehlungen frei gegeben. In der nächsten Sit-
zung sollen die Musterfassade, die Materialien und die Details vorgelegt werden. 

Gründungsviertel, Alfstraße 27 | Bauherren S. und R Fischer - Architekt Gebauer
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HoffassadeStrassenfassade

Geplant ist ein Einfamilienhaus für eine Familie mit 4 Kindern. 

Straßenfassade: 	 Lochfassade, geschlämmter Ziegel, hell, schlichte Giebelwandscheibe. 
	 Mittelzone durch leichten Vorsprung von Sockelzone abgesetzt 
Rückseite: 	 Geschlämmter Ziegel wie Straßenseite mit einem großen Fensterelement 	
	 EG/1.OG 
Fenster: 	 fassadenbündig, nach außen aufschlagend, eingefasst durch schmale Sand
	 steinfaschen 
Haustür: 	 Holztür 

Votum GBR 
Der Entwurf überzeugt durch eine gut proportionierte, symmetrisch gegliederte Fassade, 
eine ausgewogenes Verhältnis von geschlossenen Wandflächen und Fensteröffnungen und 
die stimmige Auswahl und den Einsatz von Materialien. Die Grundrissgestaltung mit den ge-
planten Treppenverläufen schafft großzügige Räume mit hervorragenden Innenraumqualitä-
ten. 
Lediglich der zurückspringende Sockel sollte überarbeitet werden. Alternativ ist eine durch-
gehende Fassade oder aber ein hervorspringender Sockel möglich. 
Insgesamt sieht der GBR den Entwurf als sehr guten Beitrag für das neue Bauen im Grün-
dungsviertel. 

Ergebnis 
Das Vorhaben ist mit den Überarbeitungsempfehlungen frei gegeben. In der nächsten Sit-
zung sollen die Musterfassade, die Materialien und die Details vorgelegt werden. 

Gründungsviertel, Braunstraße 22 | Bauherren  S. u. Prof. O. Hantke - Architekt Hantke
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Sitzungstermine 2016

•	          15./ 16.  September
•	          08./ 09.  Dezember
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